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Minuten ctrstreichtn ti ist ter
gedltch der Vtsen über dein Zi-tiin-

tritt den Rückzug an er hat
die Schwalte nicht befreien können.

Tie Meng unten staut sich weiter.
Sie kann nicht los vom Anblick der

gefangenen Eckvulbe. Ueber hundert
Menscken denken ganz dasselbe: frei
muß ?ie werden, frei ... Es gibt im

Augenblicke nichts im Leben dieser

hundert Menschen, was wichtiger
wäre als dieses. Aufgeregte Hände
fuchteln aufwärts. DaZ bishtiige
vergebliche Bemühen hat sie heiß ge

macht Helfe,. was helfen mag!
.Die Feuerwehr!" schreit einer.
Tie Feuerwehr? Einer Schwulbe

wegen die Feuerwehr? Die Feuer
wehr von Halle? Und was in lei
nem Lande der Erde möglich ist. es

fei denn in Deutschland geschieht
in Halle ... geschieht in Halle jetzt
der einen Schwalbe wegen: einer
läuft zum Feuermelder um die Ecke,

und hundert Köpfe sehen ihm nach
und finden es in Ordnung. Noch
nicht ein Lächeln auf den Angesich
tern ..."Inzwischen war Frau Walder, mei-n- e

Wirtin, auch nicht müßig. Auf
dem Speicher ist sie hin und her ge
krochen zwischen den Gebälken eine

Mauerlücke hat sie jetzt entdeckt, eine
Mauerlücke zwischen Dach und Zie-gel- n

auf den schmutzigen Ziegeln
liegt sie in das Freie kann sie

sehen rufen tut sie:

,'Hierl hier gerade vor mir ist
eS!"

Einen Schirm ergreift sie einen
alten Schirm zwängt sie in das Freie

spannt ihn auf von innen är
ger schreit der Vogel in der Schlinge

wie gebannt verfolgt die Menge
unten, verfolgen die Gendarmen unten
die Bewegungen deö Schirms se-

hen, wie er aufklappt sehen, wie er

sich um den Vogel wieder schließt, als
seien es die schwarzen Hadesfchwin
gen ... .DaS Ende!" mag der Vogel
denken, .jetzt kommt daö Ende!" Aber
schon reißt die Schlinge von der al
ten Schnur frei ist der Vogel
auf flattert er, heraus aus den

schwarzen Hadesschwingen in ein
neues Leben jubelnd blitzt er durch
die Lüfte und:

Bravo!"
.Bravo!!'

klatscht s, dröhnt eS aus der Tiefe
in die Höhe aus aufatmenden Lungen,
aus über hundert erleichterten Men
schenherzen. Und in das letzte

.Bravo!!"
dringen ander Töne, dringt Ge

schmetter, dringt Getrappel, eilige.
Getrappel.

Tu tiiii! Ti! tüü! ..."
Die Feuerwehr rasselt um die. Ecke.

K l. i n k r Irrtum. Dame
lm etnem kleinen Wagenabteil zu ti
nem Bauer, der seine Zigarrentasche
herausnimmt, um sich eine Zigarre
anzuzünden): O Gott, ich kann das
Rauchen gar ntcht bertragen.

Bauer: Seien Sie man nicht

bang'! Sie kriegen auch noch lange
kein von mir!

Stolz. Frau: Woher haben
Sie denn eigentlich diese medizini
schen Kenntnisse?

Köchin: Mein Schatz war ja frü
her La?arettg'hilf, .der weiß mehr
wie a G'studlerter!
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funden ,;utu'n im fernen Osten sie

sprechen d.iütn; nun er zuruck.ttkt'..tt

w.it, Hieb Ul Vater, 2oD sein

üieri.'..s!ek ez!ei:er.
.Fritz!" Sein Gefahr! drehte ihn

qe:i.i!:jm um cieh nur die tio
leite Fracht da unten! Ist da, i'-'-

mindesten nicht ebenso schon wie drü
ten da! Versinken?

Friedrich nickte. .Auch dem Scho.
nes ist ein Untergang, lieber Heinz!

I

In einer Stunde ist es da wie dort:
Nacht."

Und tn zwlllf Stunden ist es oa

wie dort Tag. mein lieber Fritz, und
ich werde dich wegen deiner hinfälli
gen Propbezeiung auslachen. Komm!"

Friedrich aber ging nicht, konnte

seine Gedanken nicht von dem Ver

gangenen losreißen.
.Er muß ihn wohl sehr liebgehabt

haben. Heinz V
.Wer wen?"
.Wer?" Friedrich lächelte traurig.

.Mein Vater diesen Daniel Lerch."

.Dich hatte er lieb!" sagte Hein

rich. .Und da du fort warst so

lange und nimmer kamst, da über

trug sich wohl diese Liebe auf den

Sohn seines Jugendfreundes. Er hat
viel für ihn getan. Denn Daniel
soll damals recht unsparfam mit sei
nes Vater Erbe umgesprungen fein.
Kein Wunder. Mit zweiundzwanzig
Jahren plötzlich Gutsherr! Freiheit
und Freude steigen auch einem Be
sonnenen zu Kopf."

Friedrich Winter nickte. .Mir
nicht. Mir ist immer nur der Schmerz
zu Kopf gestiegen, nie das Glück."

Plötzlich belebte sich sein Blick und
haftete spähend an einer Stelle der

von der Dämmerung schon umschleier
ten Ferne.

.Was wollten denn die beiden dort

gerade dort?"

.Steinproben wollten sie holen für
ihre Sammlungen. Du weißt doch,

für deinen Vater gab tS nach dir und
deinem Wohlbefinden nur noch eine

Freude: seine Steinsammlung und
seine Kristallmodelle. Aber kornm!

Komm!"

Heinrich wiederholte dieses Wort

eindringlich und nahm den Arm deS

Freundes. Wenn sie noch vor völli

ger Dunkelheit die .Gamsecker Hütte
errreichen wollten, gab es keine Zeit
zu verlieren.

Sie liefen eine halbe Stunde lang
die sanfte Senkung des Plateaus
hinab, immer längs der Pfähle, die

die Richtung angaben. Vor einem

Steinmann blieben sie stehen, und
Heinrich sah nach dem Weg.

.Man wird alt, Junge!" sagte er

scherzend. .Jetzt sind es kaum zwei

Jahre her, daß ich daS letztemal hier
bei Hellmer war, und schon weiß ich

mich nicht mehr ganz zurechtzufinden.
Was meinst du ist daS dort unten

Kapellen?" ,

(Fortsetzung folgt.)

mm r

Preußen besaß bereits vor

Gründung der Flotte 2 Marineoffi
ziere, die als solche in den Listen ge
führt wurden und in Stralsund gar
nisonierten.

Der SiriuS nähert sich der

Erde mit einer Geschwindigkeit von
25.000 Kilometern in der Stunde,
aber es dauert eine Million Jahre,
ehe er zum jetzigen Standpunkt der

Erde . im Weltraum kommt,

In Münster bekam während
der Teuerung 1793 der Landmann,
der das meiste Getreide auf denMarkt
brachte, einen Kronentaler Veloh

nung.
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Er sah noijnia'5 tuc$ ten fcf'btn

Touristen t,in bzr.n föonttt er jih
dtm sanften Hzng n.:ch Wksien zu,
der ihn und (Zrsmus schnell an die

Gamsecker Wündt braute.
Tcr btnt schritt hintendrein.

7. Napittl.
Die zwei tinsamtn Touristen fca

drüben schienen aber noch lange Zeit
zu haben. Sie fchrilten schweigend
nebeneinander her, unbekümmert um
den einfallenden Abend, a!s wollten

sie mitten auf dem Plateau die Nacht
erwarten.

Zwei sehnige, schlanke Gestalten.
Wie sie so Schritt um Schritt neben

einander hergingen, hätte man sie für
''Brüder halten können. Beide in glei

chem Alier, knapp vor dem dreißig-ste- n

Lebensjahr. Toch die Augen des
einen waren dunkel und glänzend wie

, aus Stahl, und es lag auf ihrem
Erund ein gereifter ManneZwille,
Kraft und Leben, die Erwartung ei

nes Glückes, die Sehnsucht, es bald
zu gewinnen. TeZ anderen Augen
waren blau und grundlos wie ein

versunkener See, in dem des Leides
viel begraben lag. Es mußte vieles
ertrunken sein in diesem See, vieles

gestorben in diesem Herzen.'.
Sie waren zur Heukuppe emporge-stiege- n,

und der mit den dunklen Au-ge- n

blieb stehen.

.Fritz!"
Er zeigte mit dem ausgestreckten

Arm ringsum.
Da lag eine wunderbare Welt zu

ihren Füßen. Wie Wellen reihten sich

die Bergtämme immer weiter und
weiter hintereinander, wie Wogen ei-n- es

erstarrten Ozeans. Es muß ein
furchtbarer Sturm gewesen sein, der

dieses steinerne Meer in so wilde
Wellen peitschte!

Auch diese Welt hatte ein zwiefa
ches Antlitz. Im Osten lag es blau
und verschwimmend, sterbend in den

Schatten der Nacht. Ta kroch es

aus den Tälern und Schluchten em

por und schleuderte graue Netze über

Gipfel und Kämme, verwischte die

Farben, verschluckte den Glanz, der
schleierte die Ferne. Dort war es

schon lange her, daß die Sonne ver-funk-

war, und alle Erinnerungen
an ihre Schönheit war gestorben.

Im Westen aber lag Gold und

Purpur verstreut, reich und
Da tropfte es rötlich

von den Luchen im Tal, goldgelb
fiel es von den Ulmen. Der Him
mel war noch aufgewühlt von dem

Abschied der Sonne, war noch Nun
ken von ihren letzten Küssen. Und
in seiner Trunkenheit mochte er nicht

geizen er warf seinen Glanz in
schimmernden Garben herab, daß .er

funkelnd liegenblieb auf Wiesen und
Wäldern und daß es in der Stille
des TaleZ noch wie ein leuchtender

Jubelruf war: So sehr hat mich die

Straße wie ein rötliches Schlänglein
durch die grünen Wälder, bis hinaus,

, wo das Tal brelter und flacher wur
de und die Dächer deö Dorfes Kapel

' len schimmerten. Wie ein roter Edel
stein blitzte von Zeit zu Zeit das
Fenster eineS Wägelchens aus, in des

seit blanker Scheibe die eitle, Sonne
sich oeguckie.

Das iizar das Wägelchen, in dem

Tobias Wilder cm späten Nachmittag
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des Zielapparates für Torpedolancier
röhre, Seit dem Jahre 1&)1 gehörte
er der Prüfungskommission für Ma- -

als Mit
glied an. In seiner Stellung alZ

Vortragender Rat des Neichs-Marin- e.

Amtes hat Langner die Konstruktion
der maschinellen Anlagen aller im

letzten Jahrzehnt seines Lebens ge,
bauten Kriegsschiffe der deutschen

Flotte geleitet, wozu ihn sein umfaf
sendes Wissen, seine Gründlichkeit und

'

sein eiserner Fleiß ganz besonders
befähigten.

Hoher Wert von Abfallsmilch.'

Gute, sparsame Hausfrauen haben
zwar von jeher" sich viele Gedanken
darüber gemacht, wie sich alte abgt
rahmte Milch noch nutzbar ; machen

lasse. Keine hat sie gerne wegsse

schüttet, wenn sich noch irgend ein
anderer Ausweg finden ließ. Man
ehe Frauen haben sie in verschiedenen
Formen noch zu Koch Zwecken tt. f.
so. für die Familie verwendet; ande
re haben sie den Hühnern oder den

Schweinen verfuttert.
Daneben aber kann die abgerahmte

Milch noch für mancherlei industriel-l- e

Verwendungen dienen, ja sie ist
für solche sehr gesucht, und in jetziger
Zeit mehr, als jemals zuvor! Einige
dieser Verwendungen sind schon seit

einigen Jahren bekannt; andere sind
im Gefolge des großen W e l t k r i t
ges besonders in den Vordergrund
getreten oder überhaupt aufgekom
men.

Denn dieser Krieg störte u. a. auch
die Einfuhr von Chemikalien, welche

in den Ver. Staaten zur Herstellung
von Zelluloid bedurft werden;

- und
für Zelluloid, das schon als Ersatz
für viele andere Dinge herhalten
mußte, sind nun gleichfalls Ersatz
stosse zu suchen. Ein amerikani
scher Ersinder verwendet dafür ab

gerahmte Milch in vielseitigerer Wei
se, als man sich bisher hatte träu-
men lassen. So benutzt er sie dazu,
Films" für Wandelbilder Theater

herzustellen; und unlängst ist in der
nationalen Molkerei-Ausstellun- die
erste Nolle Bilderstreifeti aus abqe
rahmter Milch gezeigt worden. Auch
Klavier , Schlüssel, Kragen und
Rockknöpfe, .elfenbeinert" Toilette
Gegenstände und allerhand sonstige
Dinge lassen sich aus diesem Ma
terial schassen.
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.i.-til- .
vielleicht empfand sie nun etwa!

ocn dem, was er meinte? Cl über
kam sie ein leise Zitiern. Aber sie

hob den wirren Jünglingskopf in die

Höhe und streichelte sein zerrauftes
Haar. Dann senkte sie die Augen
vor seinem Blick zum erstenmal

und mit verschleierter Stimmt sag
te sie:

.Vielleicht hast du recht, Tobby,
Vielleicht ist es gut so."

Er erhob sich und klopfte entschlos
fen auf die Fensterscheibe. Der Kut
scher brachte die Pferde zum Stehen.
Tobias drängte Nö-ch- en mit nervöser

Hast, den Wagen zu verlassen, er

fühlte, daß er allein sein müßte. Nur
zaudernd gehorchte sie, obwohl sie

schon ein großes Stück Weges mit

gefahren war und nun den Weg bei

sinkender Nacht allein zurück tun
mußte.

.Und wo gehst du hin. Tobby?"
fragte sie beim Absteigen.

.Nach Wien in einen Beruf
oder auf die Akademie oder ...
ich weiß nicht. Nur fort geh' ich.

Das weiß ich gewiß!"
Sie nahm seine Hand.
.Und wann kommst du wieder?"
Ohne daß sie es wußte, lag eine

tiefe Lockung in dieser Frage, ein

Wunsch m ihren Augen. Und beides

empfand Tobias.
.Nie!" wollte er sagen. Aber er

sagte: .In einem Jahr." Und dach
te dabei: In einem Monat!

Dann zogen die Pferde an und
trugen das Weh und die mutige
Pflicht des Tobias Wilder in den

blauen Abend hinaus, wahrend Ros
chen noch im Gold der letzten Sow
nenstrahlen stand. Sie sah dtm Wa
gen nach, solange sie ihn sehen konn
te, und auch dann noch, als Wälder
und Felsen ihn schon verschlungen
hatten und tiefe Schatten über die

Straße fielen.

Doch hoch da droben auf der Heu
kuppe, wo die beiden mit den unglei
chen Augen standen, war die Sonne
noch nicht schlafen . gegangen. Da
wählte sie noch ihre glühendsten Far
ben aus und warf sie über Wolken
und Hohen und über die beiden Ein
samen.

Sie standen Rücken an Rücken. Ei
ner der Sonne zugekehrt, der andere
dem blauen Bergenen. Und schwte

gen. Bis endlich der Sonnensüchtige
dem Kameraden sich zuwandte und
ihm beide Hände auf die Schultern
legte.

.Fritz", sagte er. .möchtest du dich

nicht auch ein bißchen umdrehen? Die
Welt ist immer so, wie man sie

ansieht. Auf den Gipfeln aber hat
man die Wahl; und ich meine, hier
im Westen "ist es schöner jetzt als dort
im Osten."

Der andere sah nicht auf.
.Vielleicht hast du recht. Heinz.

Aber hier bei mir ist eS wahrer.- - Und
was versunken ist., lehrt nicht tot
der."

Seine Gedanken gingen einen wei

ten, langen Weg. Vorbet an seiner

traurigen, mutterlosen Kinderzeit, in
der fein einziges Glück die Liebe feines
Aaters war; vorbei am Grabe feiuer
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IKiit s, uiken d.i Ciit dtt CchiMt
Flmtt zusammen tir Rit ten kiLch.

un ittti, und ti u-tt- üuhitlhttj'
Sein mehr hing unilen i'tit und

ii!n'el in tein .;;;er,nete.
Und dort kam auch schcn der Ztu

fei. in sontertirer Zküsel. .'m
armer Ztuftl. tnn min will. Er
leite ern dem ma.-.ett- Erlebe seiner

k'ötlfttllerti. TraUtrnd kam er t:an,
15 Zeuse!. (Zin brauner Kopf mit

frohzekrausttm Haart faß ihm aus
den Schultern. Gutmüttg sah er citä

dazu, und qleichmütiz pflückte er die

toten Vögelcin ans den Maschen -
der Teuiel ja, der arme Teufel.

In Halle wohnte ich, im vierten
Stock. Und über meinem Kopfe
wohnte niemand mehr, als nur die

Sonne. Freilich, nur die deutsche.

Die mit den Launen, die sich rar
macht, die am liebsten hinter Wolken

blinzelt, die sich bitten läßt und doch

nur kommt, wenn's ihr beliebt. Gar
nicht so, wie ihre Südenschwestcr in

Italien, welche strahlt und strahlt das
ganze Jahr hindurch.

Als ich wieder mal aus diesem
Fenster sah. im vierten Stock zu

Halle, um festzustellen, ob sie noch im

mer hinter Wolken schmollte, meine

deutsche Sonne, schoß eine Schwalbe
knapp an mir vorbet.

.Sie fliegen ja wieder hoch, die

Schwalben", denke ich und schaue zu

versichtlicher nach den Wolken, wo sich

gerade zwischen den Toppeltürmen der

Hausmannskirche hinterm Markt ein
blauer Spalt auftut. Da jammert
über mir ein klägliches Vezwitfcher.

Ich sehe hinauf zum Dachvorsprung
und kann nichts entdecken. Da
jetzt ist es wieder da,, das klägliche
Gezwitscher. Und nun sehe ich auch

einen Strick mit einer Schleife hin
und her schwanken in zuckenden Be

wegungen. Und in der Schlinge steckt

ein Schwalbenkörper. Unglückselig
hat er sich verfangen in der faserigen
Zuckerschnur und zappelt, schreit und
wirbelt todesängstlich in der Schlinge.

Es ist, als ob ein Mensch in Aeng
sten schrie. Todesangst ist Todes
angst, ob das betroffene Herz im Na-di-

nicht mehr als einen Zentimeter
hat. wie das der Schwalbe dort, oder

faustgroß ist, wie daS des Menschen.

Todesängste wägt man überhaupt
nicht, sondern hilft und handelt. Also
einen Stecken her! Ich laufe in die

Küche.

.Frau Walder, Ihren Besen

nein, den langen rasch, rasch
so. der ist recht."

Kopfschüttelnd geht sie hinter mir
her. Ein Blick vom Fenster macht ihr
alles klar, nd nun ist sie aufgeregt
wie ich.

Das arme Tier,' das arme

Tier. ..."
.Teufel", sage ich. .Ihr Besen ist

ja viel zu kurz. Frau Walder", und
fuchtele zwecklos in der Richtung nach
der Schwalbe in der Luft. Einen
Augenblick hat sie zu schreien ausge
hört und sieht mich mit funkelnden

Aeuglein ruhig an. Sie weiß ja, daß
sie jetzt in Halle ist. und nicht tm
Süden über ausgebrannten weißen

Felsen.
Bekümmert ziehe ich den Besen wie

der in das Fenster, und die Schwalbe

angstet weiter.
Unten auf der Straß; sind die

Leute Neben geblieben. Mit ausge
regten Gesichtern schauen sie nach dem

Dachvorsprung. Wie sonderbar, fast
komisch ihre Neugier an den ausge
reckten Hälsen aufsteigt: .Waö ist?
Was ist?"

Jetzt hat einer auf dem Pflaster
mit scharfem Auge die Schwalbe in
der Schlinge entdeckt und sagt's dem
anderen. Und mit einem Male fällt
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z,'!!'!en F: N"!!'ntt penn- -

t '.,'!,..n,H;;ft leiht uient -

li.ücn, tf.ri.ir.nl iir.ft ernt dem H.ifcn

XtUiü. Twi geschah unter ten
neuen :ntl ü; ifcuvit. und wt,:

tet jlo!iin.!d,,ii te F.uii, üli
um ihn ton dem Aotzehk ttt ni-

Un.'ft in Jlenr.lniS seyie. fefett haitt
7,eUkt eiite lasse. o irätt nn ein

ittiihren tet 7,ee i.itlen nLtit zu

tenttn cerclen. .'iUt bet Kotiirnan

dant tiüarte. erst die befehlt des

Gourtrneur, abwarten zu inuiien,
und tiefer weilte auf seinem Vond
taust. Ais er herbeigeholt woröcn

war. konnte tr sich iilttzeugcn, wie
die Fregatten, seinen Kugeln jetzt

unerreichbar, als englischt Äeute da

ronfuhren.

Vgschc. ,,d Ü'adtrwngtii im rusji'
scheu Heere.

Kann sich die Oraanisation des

russischen Heeres im allgemeinen
auch nicht mit der deutschen messen,
so verküat sie dock über einzelne neu

artige und. recht praktische Einrichtn
gen. Zu ticen gehören vor allem
die Wäschereiwagen. Sie enthalten
Damvsmaschint mit Kessel. Warm- -

und Kaltwasserbehälter, Trocken- - und

Wrinamascbinen. Manael und u- -

geleinrichtungen, ferner Ttsinfektions-apparat- e

mit Ventilatoren, so daß
während der Fahrt wie auf den Hal- -

lepunktcn grotze Mengen Wasche rn

kürzester 3eil vollsiändia fertig gewa

schen, getrocknet, gebügelt und desin

siziert werden können, was betracht-lieh- e

gesundheitliche Vorteile mit sich

brinat. Die Babewaaen sind zu ei- -

nem eigenen Zug zusammengestellt,
der jede Woche zwo sotoaten oas
heiße Bad ermöglicht, das der Russe
so unaern entbehrt. 3n der ist ve- -

deutet ein solch russisches Bad, bei

dem der Korper ourch Hitze uno

Dampfeinwirkung zu reichlicher
Scbweikentwickluna aetrieben und
dann warm oder kalt abgewaschen

wird, für den ermüdeten Organismus
eine Erquickung, der kaum etwas

an die Seite gestellt werden

kann, namentlich auch im Winter, wo

oie starke Erwärmung des Korpers
krfobrunasaemäk das beste Vorbeu

gungs und Heilmittel gegen Erkäl

tungen ist.

Der Erfinder des TorpedoZielappa
rats.

Es wird vielleicht vielen von In
tcresse sein, zu erfahren, daß der erste
Torpedo-Zielappara- t, mit , dem Tor
pedo und Unterseeboote so sicher die

emdlichen chi e zu tret en tti ett,
eine Erfindung des vor etwa 10 Iah.
ren verstorbenen Geheimen Admtralt
tätsrats Georg Langner ist, welcher

18 Jahre als für
Maschinenbau im Neichs-Marinea-

tätig war. Langner trat im Jahre
18C3 in die Kaiserliche Marine ein,
und zwar in Danzig. Im Jahre
1870 wurde er zum etatmäßigen
Maschinenbau Unteringenieur er
nannt und 1872 zum Maschinenbau
Ingenieur befördert. Als solcher wur,
de er nach Kiel versetzt und zur Ma

ie und Schule als Lehre?
kommandiert. 5.876 wurde er Ober
ingenieur, 1883 Maschinenbau-Dire- k

tor und Oberbaurat an der Kaiser
lichen Werft in Danzig. Im Jahre
1890 erfolgte feine Ernennung zum
Admiralitäisrat im Neichs-Marin- e

Amt. 1833 wurde er zum Wirklichen
Admiralitätsrat und im Jahre 189
zum Geheimen Admiralitäisrat be

fördert. Als Lehrer an der Marine
Akademie und Schule konnte Lang
ner seine reiche Begabung und seinen
Forscherstnn entfalten, dem die Ma
rine eine Nnhe wichtiger und lchrrei
cher Versuche verdankt, welche sie aus
seine Vorschläge ausführen ließ. In
diese Zeit fällt auch die Konstruktion7


